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Berlin, d. 21. r in Gemäßheit des Geſetzes vom
2. März 1850 ausgearbeitet? und zur Vorlage in der nächſten Seſ
ſion beſtimmte Geſetzentwurf, betr. die Ablöfung von Kirchen und
Schulabgaben, hat dem C. B.“ zufolge auch die Genehmigung des
Königs gefunden. Daſſelbe lith. Blatt widerſpricht der Nachricht
der „Br. Z.“ von einer Seitens der Regierung den Kammern zu
machenden Vorlage wegen Erweiterung der Häfen von Stolpemünde
und Kolberg und wegen Anlage einer Strecke Eiſenbahn nach Kolberg.

Das hieſige Kreisſchwurgericht verhandelte geſtern den bereits
vielfach beſprochenen Prozeß wegen der Befreiung des ehemaligen
Profeſſors Kinkel, der bekanntlich wegen Kriegsverrath zu lebens-
wieriger Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde. Er büßte dieſe Strafe frü
her in Naugardt, ſpäter in Spandow, von wo aus er in der Nacht
vom 6. zum 7. Novbr. v. J. Gelegenheit fand zu entweichen. Der
thätlichen Hülfe bei der Ausführung dieſer Befreiung waren ange
klagt: der ehemalige Aufſeher in der Strafanſtalt zu Spandow Bruh
ne und der Rathsherr und Gaſtwirth Krüger aus Spandow.
Bruhne geſtand ein, daß er durch thätige Hülfzdie Be ng
Kinkels veranlaßt, beſtritt aber bei derſelben Gcrt verübt zu ha
ben und zu ſeiner Handlung überhaupt durch Beſtechung veranlaßt
worden zu ſein. Als Motiv der That gab er lediglich das Mitleid
mit dem Gefangenen und deſſen Familie an. Krüger beſtritt die
ihm zur Laſt gelegte Betheiligung bei dem Verbrechen. Nach einer
langen Verhandlung erklärten die Geſchwornen den Angeklagten
Bruhne ſchuldig, in ſeiner amtlichen Eigenſchaft, unter Verletzung
ſeiner Amtspflicht die Befreiung eines ſeiner Aufſicht anvertrauten
Gefangenen unter Anwendung von Gewalt veranlaßt zu haben und
dazu durch Verſprechungen verleitet worden zu ſein. Gegen Krü-

er lautete das Verdikt der Geſchwornen auf ſchuldig den Thätern
wiſſentlich Hülfe geleiſtet und den Bruhne, durch das Verſprechen,
für ſeinen lebenslänglichen Unterhalt Sorge tragen zu wollen, dazu
Lerleitet zu haben. Das Vexdikt gegen Krüger wurde jedoch nur
mit 7 gegen 5 Stimmen gefällt, weshalb der Gerichtshof in Bera
thung trat. Der Gerichtshof obgleich er nicht verkannte, daß ein
dringender Verdacht gegen Krüger vorliege, trat dem Verdikt der
Geſchwornen nicht bei, da er nicht die poſitive Ueberzeugung von
deſſen Schuld erlangt hatte und ſprach den Angeklagten Krüger
deshalb frei. Den Angeklagten Bruhne dagegen verurtheilte der
Gerichtshof zum Verluſt der Nationalkokarde, dreijähriger Zuchthaus
ſtrafe, Verluſt ſeiner Charge als Unteroffizier und erklärte ihn zur
Verwaltung öffentlicher Aemter auf immer für unfähig. (Pr. 3.)

Wie wir bereits meldeten, ſchreibt das „C.B.“, iſt der Abſchluß
eines Poſtvertrags zwiſchen dem deutſchen Poſtverein und Frank
reich im Sinne der dem erſtern zu Grunde liegenden Beſtimmungen
als gewiß anſehen. Zugleich können wir berichten, daß es den Be
mühungen des Handelsminiſters v. d. Heydt gelungen iſt, mit der
engliſchen Regierung Verhandlungen über einen Poſtvertrag
einzuleiten, der auf eine Herabſetzung der ungemein hohen Portoſätze
für die Correſpondenz zwiſchen England und Deutſchland gerichtet iſt.
Seitens der engliſchen Regierung ſoll bereits eine Ermäßigung zuge
ſtanden ſein.

Das Kammergericht berieth in voriger Woche in beſonderer
Sitzung über die Zulaſſung der Juden zum Staatsdienſte. Es han
delte ſich im Weſentlichen um Mittheilung und Ausführung eines
Reſeripts des Staatsminiſteriums über dieſe Angelegenheit, welches
die rechtliche Begründung der Zulaſſung in der Verfaſſung vom 31.
Jan. 1850 zwar anerkennt, indeß dieſelbe nach H. 14 der Verfaſſung
beſchränkt, welcher beſagt: Die chriſtliche Religion wird bei denjeni

gen Einrichtungen des Staats, welche mit der Religionsübung im Zu
ſammenhange ſtehen, zum Grunde gelegt.“ Hiernach dürfen Aemter,
mit welchen die Abnahme von Eiden verbunden, nicht von Juden
eingenommen werden es dürfen dieſelben alſo weder ein Richteramt,
noch eins, mit welchem die Abnahme von Eiden verbunden iſt, an
treten. Mit der Ausführung dieſer Beſtimmungen hat ſich die Sitzung
des Kammergerichts hauptſächlich beſchäftigt. Da nun ſchon früher
geſetzlich nicht zuläſſig war, daß Referendarien, wenn ſie nicht ein
beſonderes Commiſſorium hatten einen Eid abnahmen, ſo iſt die
Einrichtung getroffen worden, daß künftig allwöchentlich ein Rath des
Kammergerichts für die Aſſiſtenz bei allen Eidesabnahmen deputirt
wird. Wegen der Juden ſtellt ſich das Verhältniß alſo ſo, daß ſie
zur Auscultatur und zum Referendariat zugelaſſen werden, nicht aber
Richter, ſondern nur Anwälte oder Advokaten werden können.
Der für Mittel Amerika ernannte Generalkonſul Hr. Heſſe be

findet ſich zur Zeit noch in London, wohin ſich auch die Kommiſſion
der Berliner Koloniſationsgeſellſchaft für Central- Amerika, die Hrn.
v. Bülow und v. Glümer begeben haben. Wie man uns mittheilt,
hätten die Letzteren aus den Konferenzen mit den mittelamerikaniſchen

en in r et urig von der Unthunlichkeit einer
oloniſation in Mittel Amerika gewonnen un üperhe e g d würden demzufolge

Am Sonnabend Nachmittag iſt wiederum einer derBüchſenvereins verhafteten Perſonen, und zwar der Sie mer

Möricke, aus der Haft entlaſſen worden, ſo daß jetzt nur noch 6
Perſonen ſich in dieſer Unterſuchung in Haft befinden.

Jn hieſigem Verlage ſind ſo eben die „Reden des Miniſter Prä
ſidenten v. Manteuffel erſchienen. Dieſelben umfaſſen die Periode
vom erſten Vereinigten Landtage bis zum Schluſſe der vorjährigen
Kammerſeſſion.

Der Landtag für die Provinz Preußen wurde am 18. d. M. ge
ſchloſſen.

Die Bremer Verfaſſungs Angelegenheit wird ihre Entſcheidung
noch nicht ſobald finden, der von dem Bremer Senat der Bundes
verſammlung überreichte Bericht wurde einem Ausſchuſſe zur Bericht
erſtattung überwieſen und ſelbſt im günſtigſten Falle dürfte alſo die
Abſendung einer Spezial Kommiſſion nach Bremen nicht ſo ſchnell
erfolgen, als man von einer Seite her zu wünſchen ſchien.

Stettin, d. 17. October. Der pommerſche Provinziallandtag
hat geſtern mit 39 gegen 5 Stimmen beſchloſſen bei der Regierung
die Erhaltung der beſtehenden und die Gründung neuer Fideicom-
miſſen folgeweiſe die Streichung des 40 der Verfaſſung, zu be
antragen.

Roſenberg, d. 16. Oct. Unſer Landrath macht bekannt, daß
nach höherer Verfügung den Turnerpäſſen, welche den Mitgliedern
von Turn Vereinen zum Ausweiſe bei anderen Vereinen dieſer Art
ertheilt werden, eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden
ſoll daß demnach ausländiſche Turner, welche im Beſitze von Turn
päſſen betroffen werden, gleichviel, ob ſie ſonſt noch mit gehöriger
Reiſe Legitimation verſehen ſind oder nicht, als der Theilnahme an
verbotenen Verbindungen verdächtig, aus den dieſſeitigen Staaten
ausgewieſen und nach ihrer Heimath dirigirt, einheimiſchen Turnern
im gleichen Falle dieſe Turnerpäſſe abgenommen und caſſirt werden
müſſen, vorbehaltlich des etwa weiter motivirten e e n

Deſſau, d. 16. Oct. Jn unſerer miniſteriellen Jeitung wir
aus „Köthen“ berichtet, daß das Project der Theilung Köthens
nun als beſeitigt anzuſehen ſei, und daß die Verfaſſung, inſofern ſie
die landesherrliche Souveränetät alterirt, infolge Bundesbeſchluſſes

nicht mehr beſtehen könne.



iſt am Freitag in LembergWien, d. A. Octbr. Der Kaiſer
Die Hereingetroffen und daſelbſt glänzend empfangen worden.

zogin von Angouleme iſt in Frohsdorf geſtorben.

Jtalien.
Turin, d. 16. Oct. Toscana iſt auf dem Wege eine öſterreichi

ſche Provinz zu werden. Heute bringt uns der „Monitore Toscano
mehrere großherzogliche, vom Miniſter des Jnnern Baldaſſeroni con
traſignirte Decrete, die Toscana jeden Schein der Unabhängigkeit neh
men und den Einfluß Oeſterreichs in Domination verwandeln. Drei
Decrete betreffen den Kriegsminiſter Laugier; die zwei erſten erhöhen
ſeine Titel und ſeinen Gehalt als Belohnung für die der Reaction
geleiſteten Dienſte das dritte jagt ihn als unnützes Werkzeug aus
dem Militairdienſt und aus dem Kriegs Miniſterium. Durch ein an
deres Oecret werden die Generale Ferrari und Chieſt ihrer Dienſte
entbunden. Ferner theilt ein Decret die Verwaltung des Kriegs Mi
niſteriums vorläufig dem Finanzminiſter zu. Endlich ernennt ein
Decret den öſterreichiſchen General Ferrarida Grado zum Gene
ral- Militär Commandanten des Großherzogthums.
Was die Aufhebung auch des Miniſteriums des Auswär
tigen betrifft, ſo wird dem „„Riſorgimento“ und dem „Cdrriere Mer
cantile“ letzteres Blatt iſt in der toscaniſchen Angelegenheit beſon
ders gut unterrichtet wiederholt geſchrieben, daß dieſe Maßregel
kaum einige Tage auf ſich wird warten laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 19. October. Die Unterhandlungen mit Billault,

die geſtern abgebrochen ſchienen, ſind heute wieder aufgenommen wor
den. Derſelbe hatte heute ſeine dritte Unterredung mit dem Präſi
denten der Republik. Bis jetzt iſt nur die Rede geweſen von der
allgemeinen Politik und keineswegs von den Perſonen, die in das neue
Miniſterium eintreten ſollen. Es ſcheint, daß Billault zu dem ihm
von L. Napoleon Bonaparte vorgelegten Programm weder ein ent
ſchiedenes Nein, noch ein entſchiedenes Ja ſagen will. Auf der einen
Seite will er nicht leichtſinnig die Gelegenheit, an die Spitze eines
Miniſteriums zu kommen, vorübergehen laſſen, und auf der anderen
hat er auch wohl gerade nicht Luſt, ſich blindlings dem Elyſee in die
Armee zu werfen. Auf Jnterpellationen, die mehrere ſeiner Freunde
an ihn geſtellt, hat er etwas ausweichend geantwortet. Aus dem
Umſtande aber daß er die Bemerkungen, ſich nur mit der Bildung
eines Miniſteriums der Linken ohne allen Beigeſchmack zu befaſſen,
ſehr gut aufgenommen hat, will man ſchließen, daß er ſich nicht zu
weit mit dem Elyſee einlaſſen wird. Die Nachricht von der Bil
n eines Miniſteriums Fould Rouher hat ſich bis jetzt noch nicht

eſtätigt.Saft alle aus den Provinzen zurückkehrenden Repräſentanten ver

ſichern, wie es heute auch in der Permanenz Kommiſſton von drei
ihrer eben eingetroffenen Mitglieder geſchah, daß die jüngſte Wendung
in der Politik L. Napoleon's und der Rücktritt des Miniſteriums
überall den peinlichſten Eindruck unter der Ordnungs- Partei gemacht
haben daß Furcht ſich der Gemüther bemächtigt und die Arbeit in
den Werkſtätten und Fabriken abnimmt. Dies wird auch durch Pri-
vatbriefe aus Lyon, St. Etienne, Lille, Rouen, Nantes c. beſtätigt
die großen Jnduſtriellen werden beſorgt und das Feiern, d. h. die
Brodloſigkeit vieler Arbeiter betrachtet man ſchon als unausweichbare
Folge der jetzigen Kriſis. Die Nachricht von Dupin's Ankunft da
hier war voreilig; er wird jedoch im Laufe der Woche eintreffen.

Vermiſchtes.
Magdeburg. Am 25. Oct. findet, wie verlautet, die

Prüfung und Abnahme der großen Eiſenbahn Elbbrücke bei Witten
berge durch die Staatsbehörde ſtatt, und wird die Befahrung, dem
Vernehmen nach, mit dem 1. Nov. beginnen. Dieſes höchſt intereſ
ſante Bauwerk, unter Leitung des Regierungsraths v. Unruh durch
den Baumeiſter Benda ausgeführt wird gewiß bei allen Sachver
ſtändigen die vollſte Anerkennung finden. Da die Brücke auch gleich
zeitig für Frachtfuhrwerk und Fußgänger eingerichtet iſt, ſo bildet dieſelbe
eine ſichere Verbindung der Ortſchaften des rechten und linken Elbufers.
Mit der Vollendung der Brücke iſt der
nenverbindungen hergeſtellt, die den Verkehr zwiſchen der
Nordſee, Sachſen, Baiern, der Schweiz und Jtalien ver
mitteln werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß gerade dieſe Straße
einen enormen Waarenverkehr mit der Zeit gewinnen muß. Von Ham
burg ausgehend, nimmt der Hauptſchienenweg in Büchen den Ver
kehr von Lübeck und in Hagenow den aus Mecklenburg auf. Jn
Wittenberge ſcheidet ſich die Straße nach Berlin und Magdeburg.
Am letztern Orte mündet der Schienenſtrang in den Bahnhof der
Magdeburg Leipziger Bahn ein und geht von da ohne die geringſte
Unterbrechung über Halle in gerader Richtung nach Leipzig, rechts
von Halle abgehend nach Eiſenach, Kaſſel c. In Leipzig findet eine
Fortſetzung, einmal nach Dresden, dann aber über Altenburg nach
Veichenbach, Plauen, Hof Bamberg, Nürnberg, Fürth, Nördlingen,
Donauwörth, Augsburg, München und Kaufbeuren ſtatt. Binnen
kurzer Zeit wird die Bahn bis Kempten fertig ſein, wo dann nur
noch eine Strecke von circa 5 Meilen bis Lindau am Bodenſee zu
vollenden bleibt, die auch in nicht zu langer Friſt dem Betriebe über
geben werden ſoll. Welche Wichtigkeit eine ſolche direkte Verbindung,
bei welcher Umladungen vermieden werden und die ſchnellſte Beför
derung ſtattfinden kann, für die Verkehrsverhältniſſe hat, bedarf der
beſondern Ausführung nicht.

Schlußſtein zu den Schie

ſein mögen, haben keinen induſtriellen, keinen ſt

J Wuerlich eingelangten verläßlichen Mittheilungen über die
am 15. d. M. ſtattgefundene Exploſion des Pulverthurms zu Gnei-
xendorf, nächſt Krems, zu Folge geht hervor, daß außer dem Jn
ſpektor Roth nur die jährige Tochter des Magazindieners Karl im
Pulverkhurm geweſen ſein konnte, welche bisher noch vermißt wird,
und deren Leichnam eben ſo wenig als jener des Roth bis zur Stun
de aufgefunden wurde. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Ex
pioſion keine zufällige war. Jm Magazine war kein Körnchen Pul

Das Mädchen wenn es wirklich daſelbſt war, hatte

i i Roth
daß Roth durch

an jenem Tage bei 30 Fäſſer Pulver, von denen jedes 2 Centner

Seine Tochter war vor dem Ereigniſſe zu ihm
gekommen und ſoll ihm erzählt haben, daß eine Kommiſſion auf dem
Wege zum Magazin ſei. Nach ihrer ſofortigen Entfernung blieb Roth

Kaum hatten die Kommiſſtons- Glieder den Wagen,
der ſie bis in die Nähe des Magazins gebracht hatte, verlaſſen, ſo
flog das Gebäude in die Luft. Bemerkenswerth iſt auch noch der
Umſtand, daß Roth am Morgen des Unglückstages der Mannſchaft
Jnſtructionen ertheilte, wie ſie ſich im Falle einer Exploſion zu be
nehmen habe, daß er dem Kommandanten der Magazinswache auf
trug, bei Annäherung der Kommiſſion zwei Wachtpoſten, welche ihre
Standorte in der Nähe hatten, einzuziehen, was jedoch nicht geſche
hen konnte, nachdem der damit beauftragte Soldat auf dem Wege
vom Luftdrucke zu Boden geſchleudert und ſchwer verletzt wurde.

Der bekannte Betrüger Tomaſchek aus Berlin der
kürzlich von Oeſterreich an Preußen ausgeliefert wurde, hat, wie die
Brünner Zeitung erzählt folgende ergötzliche Entſchuldigung ſeines
Betruges vorgebracht: Er entſchuldigte nämlich ſein „den Todten
ſpielen und ſein ſpäteres Durchgehen nach Böhmen mit einem.
Blutandrange zu Bruſt und Kopf, der ihn anfängüch in eine ſolche
Lethargie verſetzte, daß ihn ſein Arzt und ſeine Angehörigen wohl für
todt halten mußten und daher in den Sarg legten. Am dritten Tage
aber nach dieſem Scheintode ſei er durch einen heftigen Anfall von
Bluthuſten aus dieſem Todesſchlafe gerüttelt worden, habe, ohne zu
wiſſen, was und warum er es that, ſeinen Sarg verlaſſen, dieſen zu
genagelt und hierauf nach Böhmen eine Reiſe gemacht, wo er erſt
ſeine volle Beſinnung erhielt, als es ſchon zu ſpät war.

Die von der londoner Jndu rie Ausſtellung dur 8(Biberbaſtei Nr. 661) nach en gebrachte
Maſchine iſt fortwährend in volſter Thätigkeit. Die zuerſt erzeugten
Hühnchen ſind bereits vollkommen ausgewachſen, ſehr geſund und
friſch, und es dürfte in dieſem Winter in Wien der Mangel an Hühn
chen, wie dies ſonſt der Fall war, nicht mehr fühlbar werden.

Breslau, d. 20. October. Vom 18. bis zum 19. d. Mts.
ſind an der Cholera erkrankt 6 Perſonen, daran geſtorben 6 Per
ſonen, geneſen 1 Perſon vom 19. bis heute als daran erkrankt 8
Perſonen, daran geſtorben 3 Perſonen, und geneſen 2 Perſonen poli
zeilich gemeldet worden.

Paris. Eine unter dem Namen Pompe funèbre bekannte
Lorette iſt durch eine Erbſchaft plötzlich Milliongirin geworden. Ein
Ruſſiſcher Oberoffizier, der kürzlich am Kaukaſus gefallen iſt, kannte
die Lorette im Jahre 1847 bei ſeiner damaligen Anweſenheit in Pa
ris und hat ihr in ſeinem Teſtament ein Vermögen von mehreren
Millionen hinterlaſſen. Wie man verſichert, ſoll Madame de La
leu, ſo nennt ſich jetzt Pompe funèbre, ein Mitglied der Franzöſi
un Ariſtokratie, das ſich durch ſeine Tollheiten ruinirt hat, heirathen
wollen.

Bemerkungen
über die Berichterſtattungen und die Preisvertheilung

bei der Londoner Weltausſtellung.
Die größern Zeitungen hielten für ihre Pflicht, faſt täglich über

die londoner Jnduſtrieausſtellung ſo zu berichten, daß es ſchien als
hielten ſich die Verfaſſer der Berichte in London ſelbſt auf und als
ſchöpften ſie unmittelbar aus ihren an Ort und Stelle gemachten Prü
fungen und Beobachtungen. Das erſte Erforderniß eines Berichtes
über induſtrielle Darſtellüngen iſt techniſches Eingehen auf das vor
liegende Fabrikat, welcher Art dieſes letztere auch ſei. Alle bis jetzt
zu unſrer Kenntniß gelangten Berichte ſo dick ſie auch aufgeſchwollen

n echniſchen,keinen kommerziellen Werth. Jn dieſer Hinſicht hat man
Zeit, Kräfte, Geld verſchwendet. Wenn die verſprochenen amtli
chen Beurtheilungen, namentlich die Prüfungen der großen Jury, die
ihre dreimonatlichen Unterſuchungen veröffentlichen will, einen gleichen
Reichthum an blühender Phraſeologie, und einen gleichen Mangel an
wirklicher dem Induſtriellen nützlicher Sachkunde zeigen, ſo iſt der
ſehen großen engliſchen Schauſpiels mindeſtens ein ſehr be

Jede Regierung hat ihre ſogenannten Sachkenner nach London
geſendet. Man hat die großen Koſten nicht geſcheut. Was iſt dafür
und daraus den Fabrikanten, den Gewerbsleuten, dem Handel für
Vortheil, für Belehrung, für Anregung geboten worden Die unter
haltenden Phraſen in den amtlichen Zeitungen, dieſes für den Ge



werbsmann abſolut unbrauchbare techniſche Rothwälſch, ſo gläubig
dienſtbare Geiſter es auch weiter verbreiteten, kann unmöglich aus
ſachkundiger und aus allgemeinen Koſten vergoldeter Feder gefloſſen
ſein. Wir würden daher von der Tafelrunde unſrer Sachverſtändigen
die gewünſchten Früchte noch zu hoffen haben.

Ein Blick in die Katologe und Verzeichniſſe giebt die Ueberzeu
gung daß die Stellung, welche die Jnduſtrie eines Landes im Glas-
palaſte eingenommen oder ſich zu erringen vermocht hat, mit derjeni
gen nicht gleichbedeutend iſt, welche ihr in dem wirklichen Verkehr der
Völker zukommt oder auch ſie ſchon veſitzt. Kein Berichterſtatter hat
dies in ſachgemäßer Weiſe ausgeführt und begründet, ſo dringlich dies
auch geweſen wäre. Für die oberflächliche Anſchauung nicht ſachkun
diger Beſucher mag es ausreichen, aus dem Verhältniß in welchem
die Produktion und Fabrikation eines Landes auf der Ausſtellung er
ſcheinen, einen Schluß auf die Rolle zu ziehen, welche der Induſtrie
des betreffenden Landes zu Theil geworden iſt. In der Wirklichkeit
iſt dies anders, weil dieſe von den Einflüſſen befreit, von welchen die
Beſchickung der Ausſtellung bedingt wird.

Die deutſche Theilnahme an der Ausſtellung hat die traurige Lage
unſrer vaterländiſchen Angelegenheiten, den Mangel an einigem und
kräftigem Regiment an deutſch nationalem Ehrgeiz bei Regierenden
und Regierten in ganzer Blöße dargelegt. Der baieriſche, ſächſiſche,
württembergiſche Partikularismus durfte auch auf der Ausſtellung die
deutſche Einheit und Größe zerreißen, und die ideelle Einheit in den
abgeſendeten Kommiſſarien konnte dafür nur den Erſatz bieten, wel
cher mindeſtens nicht geeignet iſt, der zerſtörten Einheitsgröße die dem
Ganzen unausbleiblich ſichere Achtung zu erwerben.

Dieſes klägliche Auftreten der deutſchen Zerriſſenheit und Arm
ſeligkeit iſt ſcheinbar nicht ohne Einfluß auf die Austheilung der Preiſe

eblieben.

Die Ausſtellungs-Jury vertheilte am 15. October
von Prämien. Mit der großen Medaille wollte ſie den erfinde-
riſchen Gedanken, die Eröffnung neuer Bahnen in Produktion und
Fabrikation, die Originalität künſtleriſcher Schöpfungen dagegen mit
der kleinen Medaille das Geſchick und den Fleiß in der Anwen
dung bekannter Mittel und in der Verfolgung bereits eröffneter Wege
auszeichnen. Die große Medaille wurde von der Generaljury, die
kleine von der Specialjury vertheilt.

Die Zahl der Ausſteller im Ganzen betrug in runder Zahl 17000,
die Zahl der Ausſteller des außeröſterreichiſchen Deutſchland betrug
1700. Die Generaljury hat 170 große Medaillen vertheilt; das
außeröſterreichiſche Deutſchland hätte nach dieſem Verhältniß 17 große
Medaillen erhalten, erhielt aber nur 12 (nämlich 8 für Preußen, 3
für München, 1 für Hanau).

Von den kleinen Medaillen ſind 2918 verliehen worden das
außeröſterreichiſche Oeutſchland hätte davon 290 erhalten ſollen, er
hielt aber nur 244. Es iſt nicht ohne Jntereſſe, wie die Preiſe nach
den 30 von der Generaldirektion angeordneten Abtheilungen der aus
geſtellten Erzeugniſſe vertheilt worden ſind. Nur eines Umſtandes
wollen wir gedenken. Während in allen Abtheilungen Preiſe ausge
geben worden ſind, hat man die 23 deutſchen Ausſteller von
deutſchen Acker- und Gartenbaumaſchinen und Gerä-
then nicht für würdig einer anerkennenden Belohnung
befunden! Deutſchland hat mit ſeinen landwirthſchaftlichen Maſchi
nen in England keine Ehre eingelegt. Eine Anzahl davon war, wie

zwei Klaſſen

ein Augenzeuge ſchreibt, ſo auffallend unpraktiſch, daß die Engländer
und Amerikaner mit Lächeln und Achſelzucken daran vorübergingen.
Der Vergleich dieſer deutſchen landwirthſchaftlichen Geräthe mit den
engliſchen war ein ſehr bitteres Zeugniß für unſer Zurückbleiben im
Fache der landwirthſchaftlichen Mechanik.

Die deutſchen Landwirthe werden ſich dieſe Lehre zu Herzen neh
men, ſie werden bedenken, daß die ſeit einem Menſchenalter kräftig
emporſtrebende Landwirthſchaft mit ihrem total veränderten Wirth
ſchaftsſyſteme nicht beſtehen kann mit den Inſtrumenten, die zu der
Väter Zeiten für eine andere, einfachere Wirthſchaftsweiſe ausreichten.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Am 22. October.

Unter Anklage ſtanden
heimrath, und der Regierungsreferendar Konrad von
erſterer wegen ausgeführten Duells, letzterer als Kartellträger und
Sekundant. 2) Gödecke und Koch, Handarbeiter aus Hamma,
erſterer wegen mehrerer vierter Diebſtähle, letzterer wegen vierten
Diebſtahls.

Die Duellangelegenheit der Herren von Holleuffer wurde in der
vorhergehenden Zuartalſitzung der Aſſiſen bereits entſchieden, und
der volle Thatbeſtand iſt damals auch in dieſen Blättern mitgetheilt
worden. Die Angeklagten waren in jener Sitzung nicht erſchienen
nnd das Gericht verurtheilte in contumaciam den Duellanten zu 10,
den Sekundanten und Kartellträger zu 5 Jahr Feſtungsſtrafe. Die
Verurtheilten nahmen das Recht der Reſtitution in Anſpruch und in
Folge davon wurde der Prozeß von den gegenwärtigen Aſſiſen wie
der aufgenommen. Der Grund, warum die Angeklagken in dem frü
hern Termine ſich kontumaciren und bald darauf reſtituiren ließen,
beſtand darin, daß die jetzige Verhandlung ihnen die inzwiſchen ins

eben getretene mildere Beſtrafung die das neue Strafgeſetz auf den
Zweikampf ſetzt, gewährt. Inzwiſchen war auch diesmal der Geheim
rath von Holleuffer nicht erſchienen und er wurde deshalb kontumg
eirt und das Gericht erkannte ihm eine Strafe von 4 Monaten und

Holleuffer,
Eſchwin von Holleuffer, Ge

Tragung der Koſten zu. Die Theilnahme des Referendar von Hol
leuffer als Sekundant und angeblicher Kartellträger gab zu intereſ
ſanten Plaidoyers zwiſchen dem Staatsanwalt Heiſe und dem Ver
theidiger Juſtizrath Riemer- reichliche Gelegenheit indem der
erſtere nach einer Einleitung über den Konflikt zwiſchen dem Stan
desrechte und dem Landesrechte zwiſchen der Sitte und dem Ge
ſetze in klarer und bündiger Weiſe den Thatbeſtand vom
Standpunkte der Anklage darlegte, während der Vertheidiger
den Geiſt der ältern Geſetzgebung über das Duell mit dem
Geiſte des neuen Strafrechts verglich und aus dieſer Vergleichung
und Charakteriſtik ſachgemäße ſcharfe Folgerungen auf die Thatſachen
zog, in welchen ſich ſein Klient an dem zur Entſcheidung vorliegen
den Duell betheiligt haben ſolle. Nachdem die Zeugen und Aerzte
Dr. Lerche und Hr. Reil verhört waren wurden den Geſchworenen
die aus dem Gange der Verhandlungen gefolgerten Fragen vorgelegt
ob der Angeklagte Konrad von Holleuffer ſchuldig ſei, in dem zwi
ſchen dem Regierungsrath von Holleuffer und dem Rittmeiſter von
Wolframsdorf ſtattgefundenen Duell a) als Sekundant, b) als Kar
tellträger thätig geweſen zu ſein, und 2) ob der Angeklagte als er
wählter Kartellträger ſich ernſtlich bemüht habe, den Zweikampf
durch Sühneverſuche oder andere Ausgleichungen zu verhindern. Alle
geſtellten Fragen wurden von den Geſchworenen bejaht, ſo daß, da
das Geſetz Strafloſigkeit in dem Falle anordnet wenn der Nachweis
ernſtlicher Sühneverſuche geführt wird, der Angeklagte zwar für ſchul
dig, aber ſtrafefrei befunden wurde. Die Geſchworenen in dieſer
Sache waren Weiß, v. Oötticheim, Fabian, Ritter, Gräger, Schmidt,
er v. Steinäcker (Vorſitzender), Senf, Otto, Nathler und Roth
maler.

2) Jn der Anklage gegen Gödecke und Koch fungirten als
Geſchworene: Schulz, v. DObtticheim, Meyer, Schmidt, Kögel,
Kirchner, Schünemann, Nathler, Kleinau, Gräger, Fabian und
Dalchow. Vertheidiger waren die Referendarien Küſter und von
Rauchhaupt.

„Seide Angeklagte waren am 31. October 1850 Mittags gegen
12 Uhr in dem Auleber Forſte betroffen worden, wie ſie von einer,
dem Oekonom Böttcher gehörigen, gefällten Eiche ein Stück von 8 Fuß
Länge abhieben, um es zu entwenden. Gödecke hatte die Flucht er
griffen, Koch aber war dem Forſtſchutzbeamten Curtius zum Schul
zen des Ortes gefolgt. Beide Angeklagte waren ſchon mehrmals als
Diebe beſtraft worden waren auch erſt vor wenigen Jahren aus
dem Zeitzer Zuchthauſe mit der Verwarnung entlaſſen worden daß
ein Rückfall ſie lebenswierig der Freiheit berauben würde. Dennoch ergab
die vorliegende Verhandlung daß dieſe Verwarnung keinen Erfolg für
ſie gehabt hatte, es wurde vielmehr durch Zeugenausſagen, wie durch ihre
eigenen Unmotivirten Ausſagen, an denen die Natur der Unwahr
heit ſchwer zu verkennen war, dargethan, daß ſie des angeſchuldig
ten Verbrechens überführt ſeien. Außerdem hatte Gödecke, der ſchon
vor einem Jahre vor den hieſigen Schwurgerichte geſtanden hatte,
aber wohl in Betracht der vom altern Strafrecht angeſetzten zu hohen
Strafe und der Geringfügigkeit des entwendeten Werthes frei geſpro
chen worden war, noch einen andern Diebſtahl begangen, indem er
einem ſeiner Bekannten eine Piſtole weggenommen hatte, in deren
Beſitz man ihn erſt bei ſeiner Verhaftung fand. Er behauptete, das
Gewehr gekauft zu haben, der wahre Eigenthümer verſicherte aber
auf ſeinen Eid, daß Gödecke ihm die Piſtole geſtohlen habe. Der
Angeklagte erklärte, er habe die Piſtole gebrauchen wollen, um im
Falle einer abermaligen Unterſuchung und Beſtrafung ſich zu er
ſchießen. Er hat dieſes Gewehr geladen und mit einem Zündhüt
chen verſehen an einem Stricke um den Hals unter dem Rocke hän
gend heimlich bei ſich getragen und ſoll auch den doppelten Verſuch
gemacht haben, als er verhaftet worden war, zuerſt den Bürgermei-
ſter in Heringen, dann ſich ſelbſt zu erſchießen. Beide Angetlagte
würden für ſchuldig befunden und Gödecke zu 6 Jahr Koch zu 3
Jahr Zuchthaus und jeder zu eben ſo viel Jahre unter polizeiliche
Aufſicht geſtellt verurtheilt.

Zu den in Nr. 384 verzeichneten Fällen, welche vor dem hieſi
gen Schwurgerichte in dieſer Sitzung verhandelt werden, kommen
noch folgende

3. November:
Gräßfe, unverehelichte, aus Halle, wegen dreier Diebſtähle,

vierte ſind, und wegen Unterſchlagung
4. November:

Diemann, Dienſtknecht, aus Löberitz, wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung.

welche

Bekanntmachung.
Das korreſpondirende Publikum wird davon in Kenntniß geſetzt, daß es

von jetzt ab geſtattet iſt auch die Botengebühr von 22 Sgr. für die ex
preſſe Beſtellung von Briefen, welche nach Orten beſtimmt ſind,
woſelbſt ſich eine Poſt- Anſtalt befindet, durch Verwendung
PoſtFreimarken zu berichtigen. Die betreffenden Marken ſind in dieſem Falle,
gleichwie ſolches hinſichtlich der Benutzung von Poſt Freimarken zur Dre
tigung des gewöhnlichen Briefbeſtellgeldes beſtimmt iſt, nicht rer reß
ſeite, ſondern auf der Siegelſeite des Briefes zu befeſtigen. Auf e dreſſe
müſſen die n r t Abſender ſtets mit dem Vermerke verſehen
werden „per Expreſſen zu beſtellen.“

Bei Biiefen nach Orten im Umkreiſe einer trat bei W
das Botenlohn für die expreſſe Beſtellung nach der nd erechnet wird,
iſt die Berichtigung deſſelben durch Freimarken nicht zulaſſig.

Berlin den 15. 1851.Berlin October nkral Poſt Amt.
Schmückert.



ren ne e e e e e e e
Hekanntwachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion I.

zu Bitterfeld.
Das in der Halleſchen Straße sub Nr. 238

hierſelbſt belegene Vol. VI. pag. 258/9 unter
Nr. 217 des Hypothenbuchs verzeichnete, der
verehelichten Conditor Zahlten, Amalie,
geborene Richter gehöriges Wohnhaus mit
Zubehör, abgeſchätzt auf

852 11 8 Courantzu Folge der nebſt Hypothenkenſchein und Ver
kaufsbedingungen in der Regiſtratur einzu
ſehenden Tärxe ſoll

am 24. November er. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Auctions- Anzeige.
Jn der Orgelbauer Hellermannſchen

Concursſache ſollen die zur Maſſe gehörigen
Mobilien in dem Wohnhauſe Nr. 45 zu
Lauchſtädt, und zwar:

am 10. November d. Jahres
ein vollſtändiges Werkzeug für Orgelbauer,
ein bedeutender Vorrath fertiger Arbei-
ten im Orgelbaufache an Windladen,
Bälgen, Holz und Zinnregiſtern, aus denen
ſich mehrere vollſtändige Orgeln aufſtellen
laſſen, Zinn und NutzholzVorräthe, ſowie
eine Mis- Harmonika;

den 11. u. 12. deſſelben Monats
aber Uhren, Bücher, Meubles, Hausrath, Lei
nenzeug, Betten ec.,

von früh 9 Uhr eines jeden Tages ab,
gerichtlich an den Beſtbietenden gegen ſofortige
Bezahlung in preußiſchem Courant von
dem Unterzeichneten verkauft werden.

Lauchſtädt, den 6. October 1851.
Hoppe, Actuar, V.

Bekanntmachung.
Nach beendigter Separation ſoll die Wege

und GrabenJnſtandſetzung in den Gemeinden
Ober- und Untermaſchwitz

Sonntag den 26. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Untermaſchwitz an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Die Orts-Vorſtände.

Marinirten Winde-Aal und Neunaugen bei J. A. Pernice.

Jm Verlage von F. A. Eupel in

Studien und
Sondershauſen iſt erſchienen und durch

Pfeſter in Halle (Schwetscnke'sche Sort. Buchh.) zu beziehen

Erfahrungen
im Dereiche der Pferdekunde.

Eine Sammlung von Beobachtungen über das Weſen des Pferdes,
und ungünſtigen Reſultate der Züchtung, Erziehung, Pflege, Training u. Ren
nen, ſo wie auch über das Weſen der Erbfehler, die Mechanik des Ganges u.

Belehrung über Geburtshülfe und Jugendkrankheiten,
wie überhaupt über die Krankheiten des Pferdes

und deren homvopathiſche Behandlung er.

die günſtigen

Von Ch. Träger
Oberroßarzt am Königl. Preuß. Hauptgeſtüt Trakehnen.

gr. 8. geh. 1851. Preis 20 A.

meeSilberne
Medailleſſ

1848.
ars

Steinſtraße Nr. 181.

rale von Georgé, Apotheker zu Epinal (Vogeſen).
Huſten Tabletten werden verkauft in Schachteln in allen Städten

Deutſchlands, in Halle zu haben in der Schnitthandlung von Bäd, große

Bruſtreiz-Krankheiten.

o 5 eGüter- Verkauf.
Eine Anzahl Ritter und Landgüter, worun

ter namentlich acht dergl. mit 2000, 600, 500,
350, 250, 180, 90 und 40 Morgen ſich be
finden, ſind preiswerth und gegen mäßige An
zahlung zu verkaufen. Das Nähere bei
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein neues Backhaus iſt für
2000 gegen 500 Anzahlung, zu ver
kaufen durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Ein ordentliches Mädchen von außerhalb
wird zum 1. Novbr. geſucht Schmeerſtraße 703.

Eine meublirte Stube nebſt Kammer iſt an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſo
gleich zu beziehen Brüderſtraße Nr. 221.

Neues Etabliſſement.
Hierdurch beehre ich mich einem verehrten

Publikum anzuzeigen, daß ich nächſt meiner
Buchbinderei unter heutigem Datum eine
Leihbibliothek eröffnet habe, wobei ich
mich mit den geleſenſten Werken beſtens em

pfehle. F. W. Wagner,Leipziger Straße Nr. 385.
Den 23. October 1851.

Jn Benndorf bei Osmünde ſteht ein
Haus mit Hof und Garten unter annehmli
chen Bedingungen zu verkaufen. Näheres
zu Halle in Nr. 2008 an der Glauchaiſchen
Kirche, beim Tiſchlermeiſter Schönemann.

Friſche Kieler Sprotten,
à W 8 erhielt ſo eben

Julius Kramm.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
prompt und unter günſtigen Bedingungen.
wird für das Einſenden der Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet.
mittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

Schmiede und Feldverkauf.
Meine zu Meuchen bei Lützen gelegene

Schmiede, mit 13 Morgen Feld, will ich in
dem auf

Montag den 27. Oetober d. J.
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle zu Meuchen anberaum-
ten Termine oder auch ſchon vorher aus freier
Hand verkaufen, und lade Kaufluſtige hier
durch ergebenſt ein.

Boehme, Schmiedemeiſter.

„Brief-Couverts, Viſitenkarten,
Siegellack, Oblaten, Faber'ſche Blei
federn in allen Nummern ſind ſtets zu
haben in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Anzeige.
Die erſte Sendung meines neuen extra feinen

Lüneburger Flachſes zeige ich hiermit meinen
werthen Kunden und einem geehrten Publikum

ergebenſt an. J. F. WeberSeese Alter Markt.

Concert
heute Donnerstag, den 23. Oct.

im oberen Saale
in Erfurts Garten,

welches Franz Kilian,
Tyrolerſänger und Zitterſpieler,
nebſt Töchtern Joſepha An
na Marie und Bertha

Frey in ihrem NationalCoſtüm zu geben die
Ehre haben. Es werden die neueſten Tyroler
und Steieriſchen Alpengeſänge mit Jodler, ſo
wie auch launige Lieder abwechſelnd vorgetra
gen, und Kilian wird ſich beſonders auf der
beliebten Streich und Schlagzitter, wel
che aus 12 Tonarten und 11 Klappen beſteht,
und Philomele beſtens zu empfehlen ſuchen.

Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon
Es werden auch Privatbeſtellungen angenom-

men Unſer Logis iſt Leipzigerſtraße im Gaſt
haus „Zum goldenen Hirſch“, Zimmer Nr. 4.

Franz Kilian.
Kirmeß in Sennewitz

Sonntag und Montag als den 26. und 27.
d. Mts. wozu ergebenſt einladet

Poſſe, Gaſtwirth.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 21. d. M. Abends 10 Uhr ſtarb in ſei
nem Vaterhauſe in ſeinem 64ſten Lebensjahre
nach längerem Leiden ſanft, ruhig und Gott
ergeben unſer guter Bruder, Gatte, Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und
Onkel der Kaufmann Johann Gottfried
Merckell aus Eisleben, und widmen dieſe
traurige Anzeige nur auf dieſem Wege allen
Verwandten, Freunden und Bekannten des
Verſtorbenen, um ſtilles Beileid bittend,

die Hinterbliebenen.
Halle, Eisleben und Magdeburg,

den 22. October 1851.

Marktberichte.
Nordhauſen, den 18. October

Weizen 2 5 bis 2 20Roggen 2755 2 2 20Gerſte 1 10 1 26Hafer 20Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 12
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